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… die Ausgangslage …

 Teilhabeorientierte Rehabilitation mit Schwerpunkt 

„Return to Erwerbsfähigkeit“

 Gesundheitswert der Arbeit

 Eigenverantwortung und nachhaltige Umsetzung

 Individualisierung nach dem biopsychosozialem 

Modell der ICF

 Frühzeitiges Erkennen von „Besonderen Beruflichen 

Problemlagen“ (BBPL)

 Nachhaltigkeit der durchgeführten Maßnahmen
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ZIELE DER REHABILITATION

Krankheitsprozess Funktionseinschränkung

Teilhabe

Arbeitsunfähigkeit Soziale Komponente
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Faktoren, die zur Behinderung der Teilhabe führen

Angst

Depression

Kränkung des 

Selbst- Ideals

(eigene)

Zielvorgaben

gestörte Funktion
Reaktionen

anderer

Rahmenbedingungen

strukturell-sozial-

finanziell

Erwartung

anderer

Teilhabe
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Was ist                         ?

 Auf Teilhabe ausgerichtetes zielorientiertes medizinisches Reha-Konzept

 zielgruppenspezifisch für alle nicht dauerhaft pensionierten 

Versicherten der PVA 

 medizinische berufs- und arbeitsplatzorientierten Rehabilitation

 Ziel ist die aktive berufliche Integration aller Versicherten  

 wenn irgendwie möglich: an den vorhandenen Arbeitsplatz 

 Entscheidend: Arbeits- und Berufsorientierung der Maßnahmen ab der 

Aufnahme in die Eigene Einrichtung (= SKA der PVA)
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BBPL – Besondere Berufliche 

Problemlage

 Screening mittels

Fragebogen „SIMBO – C“  

 Berufs- und Sozialanamnese

Diskrepanz zwischen 
individuellem 
Leistungsvermögen 
(psychisch/physisch) des 
Rehabilitanden und den 
Anforderungen des individuellen 
Arbeitsplatzes.



Stufe I

Basisangebote

Stufe II Stufe III

Bedarf Alle ASVG-Versicherten, die 

keine dauernde Pensions-

leistung beziehen

RehabilitandInnen mit 

(hochkomplexer) BBPL

RehabilitandInnen mit 

BBPL, die den zuletzt 

ausgeübten Beruf nicht 

mehr ausüben können

Inhalt SIMBO-C

Modular aufgebautes Basispaket

1. Psychologie

2. Ernährung

3. Bewegung

4. Sozialversicherungsrechtliche

Grundlagen

Berufsbezogene Diagnostik

Entlassungs- und Teilhabeberatung

Berufsbezogene Gruppenschulungen

Arbeitsplatztraining

Arbeitsplatzorientierte

Spezialangebote

Interdisziplinarität

Verbreitung In allen Eigenen Einrichtungen 

der PVA

PVA-Einrichtungen mit Schwerpunkt 

(RGB, RHO, ZAG)

Außerhalb der PVA (z. B. 

BBRZ,…), in Zusammen-

arbeit mit Arbeitgebern 

Dauer-HV stationär/ambulant: 3-4 Wochen 

6 Monate ambulant

stationär/ambulant: 4-6 Wochen

ambulant:                   6 Wochen

Stufenmodell
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 Auswertung vom 1.7.2017 bis 31.12.2018 in der 

PVA ZAR Graz

 1752 PatientInnen

 PatientInnen >30 im SIMBO-C    480

 27% haben Hinweis auf BBPL:

 Berufe: Sekretär, Reinigung, Küchenhilfe, Heimhilfe, 

Lagerarbeiter, Schulbusfahrer, Müllabfuhr, Schlosser, Friseur, 

Ordinationshilfe, Textilbranche, Feinkost, Elektriker, 

Staplerfahrer, Kranfahrer, Kellner, Fußpflege, Spengler



Masterplan Rehabilitation
Projekt 01 – MLP: Überarbeitung der med. Leistungsprofile 
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Leistungskategorie 1
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 2 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen

Passive Therapien

Aktiv. Rehapflege

Leistungskategorie 1
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 2 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen

Passive Therapien

Aktiv. Rehapflege

Leistungskategorie 3
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 6 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen

Passive Therapien

Aktiv. Rehapflege

Leistungskategorie 3
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 6 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen
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Aktiv. Rehapflege

Leistungskategorie 2
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 4 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen

Passive Therapien

Aktiv. Rehapflege

Leistungskategorie 2
Basismodul

Minuten

Aktivtherapien 
davon mind. 4 Physio-
oder Ergo- oder Logo-
Einzeltherapien

Gruppenschulungen

Passive Therapien

Aktiv. Rehapflege

MinutenMinutenMinutenMinuten MinutenMinuten

THERAPIE – MODULARER AUFBAU
Indikationsspezifisch   - hier beispielhaft für die Indikation NEURO

THERAPIE – MODULARER AUFBAU
Indikationsspezifisch   - hier beispielhaft für die Indikation NEURO



Implementierung einer Psycho-Kardiologie 

in der SKA Felbring

zur Betreuung von PatientInnen mit Herzangstsyndromen 

nach einem Herz-Akutereignis

Start Mai 2019
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Zurück an den Arbeitsplatz in 

Österreich?

Steigen Sie ein in den … 
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